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Amts Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Na ee ee 1878. 
— . ————— — — — — — 


1) In Folge Beſtimmung des König⸗ meiden. Das Publikum darf die Bahn nur an den zu 
lichen Miniſteriums für die landwirth⸗ Ueberfahrten und Uebergängen beſtimmten Stellen über⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten werden bier⸗ ſchreiten und zwar nur ſo lange, als ſich kein Zug 


mit die Viehmärkte in sämtlichen Ort⸗ neden. f jeder n ge Vena an wer 


ſchaften unſeres Regierungsbezirks bis auf Es iſt unterſagt, die Barrieren oder ſonſtigen 
Weiteres unterſagt. Einfriedigungen eigenmächtig zu öffnen, zu überſchreiten 
Die Abhaltung der Schweinemärkte in hang u oder ekwas darauf zu legen oder 
wird auch ferner zugelaſſen. § 2. Außerhalb der beſtimmungsmäßig dem 
Marienwerder, den 10. Dezember 1878. Publikum für immer oder zeitweiſe geöffneten Räume 
19 Kö igliche Regi darf Niemand den Bahnhof ohne Erlaubnißkarte be⸗ 
ie dehnung treten, mit Ausnahme der in Ausübung ihres Dienſtes 
Abtheilung des Innern. befindlichen Chefs der Militär⸗ und Polizeibehörde, 
n ſowie 5 8 deen And der FOR 
8 en Feſtungs⸗Kommandanten, Fortifikations⸗ 
Berordnungen und Bekanntmachungen Offizieren und den durch ihre ER kenntlichen 
der Central⸗Behörden. Fortifikationsbeamten iſt geſtattet, auch den Bahn: 
9) Polizei: Verordnung. 1 Bahnhöfe innerhalb des Feſtungsrayons 
Nachdem auf Grund der Artikel 42 und 43 der Die Wagen, welche Reiſende zur Bahn bringen 
Reichsverfaſſung im Anſchluß an $ 74 des Bahn⸗ oder daher abholen, müſſen auf den Vorplätzen der 
polizei: Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands Bahnhöfe an den dazu beſtimmten Stellen auffahren. 
vom 4. Januar 1875 vom Bundesrath unterm 12. Juni Die Ueberwachung der Ordnung auf den für dieſe 
d. J. die in Nr. 24 des Centralblatts für das deulſche Wagen beſtimmten Vorplätzen, ſoweit dies den Verkehr 
Reich vom 14. Juni 1878 und in der Extrabellage mit Reiſenden und deren Gepäck betrifft, ſteht den 
zu Nr. 31 des Regierungs⸗Amtsblatts vom 31. Juli Bahnpolizeibeamten zu, inſofern in dieſer Beziehung 
1878 publizirte Bahnordnung für deutſche Bahnen nicht beſondere Vorſchriften ein Anderes beſtimmen. 
untergeordneter Bedeutung erlaſſen worden iſt, wird § 3. Das Hinüberſchaffen von Pflügen, Eggen 
unter Zurückziehung der in Nr. 38 des Regierungs- und anderen Geräthen, ſowie von Baumſtämmen und 
Amtsblatts vom 19. September 1877 veröffentlichten anderen ſchweren Gegenſtänden über die Bahn darf, 
Polizeiverordnung die Bahn von Wangerin nach Konitz ſofern ſolche nicht getragen werden, nur auf Wagen 
den Beſtimmungen diefer Bahnordnung unterworfen. oder untergelegten Schleifen erfolgen. 
Zugleich ſind in Gemäßheit des § 45 dieſer § 4. Für das Betreten der Bahn und der dazu 
Bahnordnung für die bezeichnete Bahnſtrecke die nach gehörigen Anlagen durch Vieh bleibt Derjenige ver⸗ 
ſtehenden Anordnungen getroffen worden, deren Ueber⸗ antwortlich, welchem die Auſſicht über daſſelbe obliegt. 
tretung der Strafundrohung des § 45 unterliegt. § 5. Alle Beſchädigungen der Bahn und der 
1. Das Betreten des Planums der Bahn, dazu gehörigen Anlagen, mit Einſchluß der Tele⸗ 
der dazu gehörigen Böſchungen, Dämme, Gräben graphen, ſowie der Betriebsmittel nebſt Zubehör, ingleichen 
Brücken und ſonſtigen Anlagen iſt ohne Erlaubniß⸗ das Auflegen von Steinen, Holz und ſonſtigen Sachen auf 
karte nur der Aufſichtsbehörde und deren Organen, das Planum, oder das Anbringen ſonſtiger Fahrhin⸗ 
den in der Ausübung ihres Dienſtes befindlichen Forſt⸗ derniſſe ſind verboten, ebenſo die Erregung falſchen 
ſchutz-, Zoll-, Steuer⸗, Telegraphen⸗, Polizeibeamten, Alarms, die Nachahmung von Signalen, die Verſtel⸗ 
den Beamten der Staatsanwaltſchaften und den zur lung von Ausweiche⸗Vorrichtungen und überhaupt die 
Rekognoscirung dienſtlich entſendeten Offizieren ge⸗ Vornahme aller den Betrieb ſtörenden Handlungen. 
ftattet; dabei iſt jedoch die Bewegung wie der Aufent⸗ § 6. Das Einſteigen in einen bereits in Gang 
halt innerhalb der Fahr⸗ und Nangir⸗Geleiſe zu ver⸗geſetzten Zug, der Verſuch, ſowie die Hülfeleiſtung dazu, 
Ausgegeben in Marienwerder den 12. Dezember 1878. 
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ingleichen das eigenmächtige Oeffnen der Wagenthüren Zugleich wird erſucht, die Packete dauerhaft 
während der Zug ſich noch in Bewegung befindet, ifl[zu verp acken, namentlich nicht dünne Pappkaſten, 
verboten. ſchwache Schachteln und Cigarrenkiſten zu benutzen, 
5 7. Die Bahnpolizeibeamten find befugt, einen und die Auffchrift der Packete deutlich, vollſtändig und 
Jeden vorläufig feſtzunehmen, der auf der Uebertretung haltbar herzuſtellen, namentlich den Beſtimmungs⸗ 
der in den SS 43—45 der Bahnordnung für deutſche ort recht groß und leſerlich zu ſchreiben. Die 
Bahnen untergeordneter Bedeutung, ſowie der in dieſer Packetaufſchrift muß bei frankirten Packeten auch den 
Polizeiverordnung enthaltenen Beſtimmungen betroffen Frankovermerk, bei Packeten mit Poſtnachnahme den 
oder unmittelbar nach der Uebertretung verfolgt wird Betrag derſelben, ſowie den Namen und Wohnort 
und ſich über ſeine Perſon nicht auszuweiſen vermag. des Abſenders, bei Packeten, welche nach der Ankunft 
Derſelbe iſt mit der Feſtnahme zu verſchonen, wenn am Beſtimmungsorte ſogleich beſtellt werden ſollen, 
er eine angemeſſene Sicherheit beſtellt. Die Sicherheit den Vermerk „durch Eilboten“ und bei Packeten nach 
darf den Höchſtbetrag der angedrohten Strafe nich größeren Orten thunlichſt die Angabe der Wohnung 
überſteigen. des Empfängers, bei Packeten nach Berlin auch den 
Enthält die ſtrafbare Handlung ein Verbrechen Buchſtaben des Poſtbezirks enthalten. Zur Beſchleu⸗ 
oder Vergehen, ſo kann ſich der Schuldige durch eine Sicher⸗ nigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn 
heitsbeſtellung der vorläufigen Feſtnahme nicht ent⸗ die Packete frankirt abgeſandt werden. 
ziehen. Berlin W., den 6. Dezember 1878. 
Jeder Feſtgenommene iſt ungeſäumt an die nächſte Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 
Polizeibehörde oder an den Staats⸗ oder Polizeianwalt Wiebe. 
abzuliefern. A) Bekanntmachung. 
$ 8. Den Bahnpolizeibeamten iſt geſtattet, die Nachdem der Ausbruch der Rinderpeſt in Stallu⸗ 
feſtgenommenen Perſonen durch Mannſchaften aus dem pönen und in Hathenow bei Podelzig amtlich feſtgeſtellt 
auf der Eiſenbahn befindlichen Arbeitsperſonale in worden iſt, wird auf Anordnung des Herrn Miniſters 
Bewachung nehmen und an den Beſtimmungsort ab⸗ für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten und auf 
liefern zu laſſen. In dieſem Falle hat der Bahn⸗ Grund des § 17 der revidirten Inſtruktion vom 9. Juni 
poltzeibeamte eine mit feinem Namen und feiner Dienſt⸗ 1873 zu dem Geſetze über die Rinderpeſt vom 7. April 
qualität bezeichnete Feſtnehmungskarte mitzugeben, welche 1869 für den Polizeibezirk von Berlin das Nachfol⸗ 
vorläufig die Stelle der aufzunehmenden Verhandlung gende angeordnet: 
vertritt, die in der Regel an demſelben Tage, an dem 1. Die Einfuhr von Rindvieh nach Berlin iſt nur 
die Uebertretung konſtatirt wurde, ſpäteſtens aber am mittelſt der Eiſenbahn zuläſſig; daſſelbe darf nur 
Vormittag des folgenden Tages an die Polizeibehörde auf dem Viehhofe abgeladen werden. Die Durch⸗ 
oder den Staats⸗ oder Polizeianwalt eingeſendet wer⸗ fuhr von Rindvieh durch Berlin darf nur mit 
den muß. der Verbindungsbahn ſtattfinden. 
$ 9. Ein Abdruck der 88 43 bis 46 der Bahn⸗ 2. Es iſt verboten, Rindvieh von dem Viehhofe ab⸗ 
ordnung für deutſche Bahnen untergeordneter Bedeu⸗ zutreiben. Alles auf demſelben befindliche oder 
tung der SS 13, 14, 22 al. 2 und 5 und § 23 des dorthin gelangende Rindvieh muß ebendaſelbſt 
Betriebsreglements, ſowie der vorſtehenden Polizeiver⸗ geſchlachtet werden. 
ordnung iſt in jedem Paſſagierzimmer auszuhängen. 3. Auf die Einfuhr von friſchmilchenden Kühen in 
Mit Bezugnahme auf $ 85 der Provinzialord die Stadt Berlin finden die vorſtehenden Beſtim⸗ 
nung für die Provinzen Preußen ꝛc. vom 29. Juni mungen keine Anwendung. 
1875 wird dieſe Poltzetverordnung hierdurch zur öffent 4. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Vorſchriſten 
lichen Kenntniß gebracht. 58 5 1 1 bie f dos den 1 190 115 5 
8 Strafgeſetzbuches für das deutſche Reich reſp. 
Horlin, den 5. Dezember 1878. 5 dem Geſetze vom 21. Mai 1878, betreffend 
Der Miniſter für Sa u wehe und öffentliche Zuwiderhandlungen gegen die zur Abwehr der 
Ma bach Rinderpeſt erlaſſenen Vieheinfuhrverbote, vorge⸗ 
3209. ſehenen Beſtrafung. 


Berlin, den 2. Dezember 1878. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
v. Madai. 


Bekanntmachung, 
die Weihnachtsſendungen betreffend. 


Mit Rückſicht auf die bekannten Verhältniſſe 
richtet das Generalpoſtamt auch in dieſem Jahre an Verordnun 


d Bekanntmachungen der 
das Publikum in deſſen eigenem Intereſſe das Er⸗ ngen un 

ſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen Provinzial, Behörden. 

bald zu beginnen, damit ſich die Packetmaſſen nicht 8) Bekanntmachung. 


in den letzten Tagen zuſammendrängen und damit 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
nicht die pünktliche Ueberkunft gefährdet wird. 


12. Septbr. 1874 bringe ich die erfolgte Ernennung 
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1. des Gemeindevorſtehers Krauſe in Heinrichau zum von 200 k als auch ſolche von 180 k packen, haben 
Standesbeamten ſtatt des Inſpektors Obuch, die Tonnen der weſt⸗ und ſüddeutſchen, ſowie die der 
2. des Lehrers Feierabend in Traupeln zum Stan- meiſten engliſchen Fabriken ein Gewicht von 180 k 
desbeamten⸗Stellvertreter ftatt des Gemeindevor⸗ brutto; es kommen indeß auch noch leichtere Tonnen, 
ſtehers Krauſe für den Standesamtsbezirk Hein⸗ namentlich im Kleinverkehr beim Wiederverkauf vor. 


richau, Kreiſes Roſenberg, Da nun der Preis per Tonne geſtellt wird, ſo iſt die 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. Einführung eiues einheitlichen Gewichts im Intereſſe 
Danzig, den 27. November 1878. der Konſumenten und des reellen Geſchäfts dringend 
Der Oberpräſident, Staatsminiſter. geboten. — Hierzu iſt das weitaus gebräuchlichſte und 
Achenbach. u Ae e 1 faft Se 9 

ewicht von 180 rutto = ca. 400 eng 
6) Bekanntmachung. gewählt worden. Die theilweiſe noch übliche Tonne 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom von 200 k ſoll aus praktiſchen Gründen ausnahms⸗ 
24. Auguſt 1874 bringe ich die erfolgte Ernen⸗ weiſe noch bis zum Schluß des Jahres 1879 zuläſſig 
nung des Amtsvorſtehers Krüger in Mlynitz zum ſein. 
Standesbeamten ⸗ Stellvertreter für den Standesamts⸗ Nachdem die weſentlich billigere Verpackung in 
bezirk Birkenau, Kreiſes Thorn, ſtatt des Mühlen⸗ Säcken ſich ſeit einer Reihe von Jahren in Süddeutſch⸗ 
beſitzers Witt in Pachur⸗Mühle hierdurch zur öffent⸗ land, Holland, Belgien, England u. ſ. w. für ſehr 


lichen Kenntniß. viele Fälle als durchaus genügend erwieſen hat, iſt 
Danzig, den 29. November 1878. dieſe Verpackungsweiſe wegen der großen, für den 

Der Oberpräſident, Staatsminiſter. Conſumenten zu erzielenden Erſparniß, namentlich für 
Achenbach. größere Lieferungen, ganz beſonders zu empfehlen. 


2) Sm ge Taf ic der Böngtihen Regierung her zu tz, Feen 0 ade gel 
die Normen mit den Motiven für die einheitliche Lie. befunden il ein ſolches Gewicht mit L icht keit . 
ferung und Prüfung von Portland Cement, wie die⸗ aus 725 dne iſt u d 5 Rs, er icht 
ſelben aus den Berathungen der von mir eingeſetzten 11 55 Saen = 555 1 Tonne entf ich. ogewich 
Commiſſion unter dem Vorſitz des Direktors der Ge⸗ en den ic 
werbe⸗Akademie, Geheimen Regierungsraths Reuleaux, II. Je nach der Art der Verwendung iſt Port⸗ 
hervorgegangen find, mit dem Auftrage zugehen, die⸗ land ⸗Cement langſam oder raſch bindend zu verlangen. 
ſelben den Lieferungen von Cement zu Grunde zu Für die meiſten Zwecke kann langſam bindender Ce⸗ 
legen. ment angewandt werden, und es iſt dieſem dann wegen 

Zugleich veranlaſſe ich die Königliche Regierung der leichteren und zuverläſſigeren Verarbeitung und 
hiermit, dieſe Verfügung nebſt den Normen durch die wegen ſeiner höheren Bindekraft der Vorzug zu geben. 
Amtsblätter zu veröffentlichen. Als langſam bindend ſind ſolche Cemente zu be⸗ 

Berlin, den 12. November 1878. zeichnen, welche in einer halben Stunde oder in län⸗ 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche gerer Zeit erſt abbinden. 
Arbeiten: Maybach. Erklärungen zu II. 


Normen Um die Bindezeit eines Cements zu ermitteln, 
für die einheitliche Lieferung und Prüfung von frühre man den reinen Cement mit Waſſer zu einem 
Portland⸗Cement. en Brei an — Dr au einer Glas⸗ oder Metall: 
I. Das Gewicht der Tonnen und Säcke, in platte einen etwa 1,5 am dicen, nach den Rändern 
welchen ren in den Handel gebracht wird, 2 7 A dender 1 Sobald der Kuchen ſoweit 
ſoll ein einheitliches fein; es ſollen nur Normaltonnen erstarrt iſt, daß derſelbe einem leichten Druck mit dem 
von 180 k brutto und 170 k netto, halbe Tonnen Canan oder mit dem Spatel widerſteht, iſt der 

von 90 k brutto und 83 K netto, ſowie Säcke von e f binden zu betrachten. 
60 k Bruttogewicht von den Fabriken gepackt werden. ratur d 15 185 117 von Cement durch die Tem⸗ 
Steuerverluſt, ſowie etwaige Schwankungen im Waß ur der Luft und des zur Verwendung gelangenden 
Einzelgewicht können bis zu 2 Prozent nicht bean, Waſsers beeinflußt wird, insofern böhere Temperatur 
wunde werden daſſelbe beſchleunigt, niedere Temperatur es dagegen 
Die Tonnen und Säde ſollen die Firma der derddgett, fo ſolten die Berluhe, um zu übereintim- 
betreffenden Fabrik und die Bezeichnung des Brutto⸗ menden Reſultaten zu gelangen, bei einer mittleren 
gewichts mit deutlicher Schrift tragen. Temperatur des Waſſers und der Luft von etwa 15 
bis 180 C. vorgenommen, oder, wo dies nicht an⸗ 
Motive zu J. gängig, die jeweiligen Temperaturverhältniſſe immer 

Ein einheitliches Gewicht der im Handel vor⸗ in⸗Berückſichtigung gezogen werden. 

kommenden Tonnen und Säcke exiſtirt bis jetzt nicht. Während des Abbindens darf langſam bindender 
Während die norddeutſchen Fabriken Tonnen ſowohl] Cement ſich nicht weſentlich erwärmen, wohingegen 
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raſch bindende Cemente eine merkliche Temperatur⸗Er⸗ Es wäre indeß irrig, wollte man aus der feinen 
höhung aufweiſen können. Mahlung allein auf die Bindekraft eines Cements ſchlie⸗ 
Portland⸗Cement wird durch längeres Lagern ßen, da geringe weiche Cemente weit eher ſehr fein ge⸗ 
langſamer bindend und gewinnt bei trockener, zugfreier mahlen vorkommen, als gute, ſcharf gebrannte; letztere 
Aufbewahrung an Bindekraft. Die noch vielfach herr⸗ aber werden ſelbſt bei gröberer Mahlung doch ſtets 
ſchende Meinung, daß Portland⸗Cement bei längerem eine höhere Bindekraft aufweiſen, als die erſteren. 
Lagern an Qualität verliere, iſt daher eine irrige und V. Die Vindekraft von Portland⸗Cement fol 


es ſollten Contraktsbeſtimmungen, welche nur friſche durch Prüfun 5 

! g einer Miſchung von Cement und Sand 
Waare vorſchreiben, in Wegfall kommen. ermittelt werden. Daneben empfiehlt es ſich, zur Con⸗ 
III. Portland⸗Cement ſoll volumbeſtändig ſein. trole der gleichmäßigen Beſchaffenheit der einzelnen 
Als entſcheidene Probe ſoll gelten, daß ein dünner auf Lieferungen auch die Feſtigkeit des reinen Cements feſt⸗ 
Glas oder Dachziegel ausgegoſſener Kuchen von reinem zustellen. Die Prüfung ſoll auf Zugfeſtigkeit nach 
Cement, unter Waſſer gelegt, auch nach längerer Be⸗ einheitlicher Methode geſchehen und zwar mittelſt 
obachtungszeit durchaus keine Verkrümmungen oder Probekörper von gleicher Geſtalt und gleichem Quer⸗ 

Kantenriſſe zeigen darf. ſchnitt und mit gleichen Zerreißungs⸗Apparaten. 
Erklärungen zu III. Die Zerreißungsproben ſind an Probekörpern 
Der zur Beſtimmung der Bindezeit angefertigte von 5 [lem Querdurchſchnitt der Bruchfläche vorzu⸗ 


Kuchen wird ſammt der Glasplatte unter Waſſer ge⸗ nehmen. 
bracht. Bei raſch bindenden Cementen kann dies ſchon 
nach / bis 1 Stunde nach dem Anmachen der Probe 
geſchehen, bei langſam bindenden dagegen darf es, 
je nach ihrer Bindezeit, erſt nach längerer Zeit, bis 
zu 24 Stunden nach dem Anmachen, ſtattfinden. Zeigen 
ſich nun nach den erſten Tagen oder nach längerer 
Beobachtungszeit an den Kanten des Kuchens Ver⸗ 
krümmungen oder Riſſe, ſo deutet dies unzweifelhaft 
„Treiben“ des Cements an, d. h. es findet, in Folge 
einer allmähligen Lockerung des zuerſt gewonnenen 
Zuſammenhangs, unter Volumvermehrung eine be⸗ 
ſtäͤndige Abnahme der Feſtigkeit ſtatt, welche bis zu 
gänzlichem Zerfallen des Cements führen kann. 

Eine weitere Probe zu gleichem Zweck iſt die 
folgende: Es wird der zu unterſuchende Cement mit 
Waſſer zu einem ſteifen Brei angerührt und damit auf 
einem Dachziegelſtück, welches mit Waſſer vollſtändig 
getränkt, jedoch äußerlich wieder abgetocknet iſt, ein 
nach Außen hin dünn auslaufender Kuchen gegoſſen; 
je nach der Bindezeit des Cements wird dieſe Prabe, 
wie oben angedeutet, nach kürzerer oder längerer Zeit 
unter Waſſer gelegt. Wenn der Kuchen weder in den 
erſten Tagen, noch ſpäter ſich vom Stein ablöſt, noch 
auch Verkrümmungen oder Riſſe zeigt, ſo wird der 
Cement beim Bau nicht treiben. 

IV. Portland⸗Cement ſoll fo fein gemahlen fein, 
daß eine Probe deſſelben auf einem Sieb von 900 
Maſchen pro [ſem höchſtens 20% Rückſtand hinter: 
läßt. 


Motive zu V. 

Da man erfahrungsmäßig aus den mit reinem 
Cement gewonnenen Feſtigkeitsreſultaten nicht einheit⸗ 
lich auf die Bindefähigkeit zu Sand ſchließen kann, 
namentlich, weun es ſich um Vergleichung von Ce⸗ 
menten aus verſchiedenen Fabriken handelt, ſo erſcheint 
es geboten, die Prüfung von Portland⸗Cement auf 
Bindekraft mittelſt Sandzuſatz vorzunehmen. 

Obgleich in der Praxis Portland⸗Cement faſt 
nur auf Druckfeſtigkeit in Anſpruch genommen wird, 
ſo iſt doch wegen der Koſtſpieligkeit der bis jetzt be⸗ 
kannten Apparate und der ſchwierigeren Ausführbarkeit 
der Proben von der Prüfung auf Druckfeſtigkeit Ab⸗ 
ſtand genommen und die weit leichtere und einfachere 
Prüfung auf Zugfeſtigkeit gewählt, um ſo mehr, als 
die hier empfohlenen Proben vor allem die leicht aus⸗ 
führbare Kontrolirung der Eigenſchaften des zum Bau 
ee Cements bezwecken ſollen und die Zugfeſtig⸗ 
eit einen hinlänglich ſicheren Schluß auf die Druck⸗ 
feſtigkeit zuläßt. 

Um vollſtändige Einheitlichkeit bei den Prüfun⸗ 
geu zu wahren, wird empfohlen, für den Bezug der 
Normal⸗Formen, Zerreißungsapparate und der übrigen 
zur Prüfung erforderlichen Geräthe nur diejenigen 
Quellen zu benutzen, welche von dem Vorſtande des 
„Deutſchen Cement⸗Fabrikanten Vereins“ nachgewieſen 
werden; hierzu ſollen Bekanntmachungen in Fachblät⸗ 
tern erfolgen. 3 


VI. Guter langſam bindender Portland⸗ 
Motive und Erklärungen zu IV. Cement ſoll bei der Probe mit 3 Gewichtstheilen 
Da Cement faſt nur mit Sand, in vielen Fällen Normalſand auf 1 Gewichtstheil Cement nach 28 Tagen 
ſogar mit hohem Sandzuſatz verarbeitet wird, die Erhärtung — 1 Tag an der Luft und 27 Tage unter 
Feſtigkeit eines Mörtels aber um fo größer iſt, je Waſſer — eine Minimalzugfeſtigkeit von 10 k pro Jom 
feiner der dazu verwendete Cement gemahlen war (weil haben. 
dann mehr Theile des Cements zur Wirkung kommen), Bei einem bereits geprüften Cement kann die 
ſo iſt die feine Mahlung des ements von nicht zu Probe ſowohl des reinen Cements als des Cementes 
unterſchätzendem Werth. Es erſcheint daher angezeigt, mit Sandmiſchung als Kontrole für die gleichmäßige 
die Feinheit des Korns durch ein feines Sieb von Güte der Lieferung dienen. 5 
obiger Maſchenweite einheitlich zu kontroliren. Der Normalſand wird dadurch gewonnen, daß 
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man einen moͤglichſt reinen Quarzſand wäſcht, trocknen, Beſchreibung der Proben zur Ermittelung 


durch ein Sieb von 60 Maſchen pro [em ſtebt, da⸗ 
durch die gröbſten Theile ausſcheidet und aus dem ſo 


der Bindekraft. 
Da es vor allem darauf ankommt, daß bei Prü⸗ 


erhaltenen Sand mittelſt eines Siebes von 120 Maſchen fung deſſelben Cements an verſchiedenen Orten mög⸗ 


pro [Jem noch die feinſten Theile entfernt. 

Die Probekörper müſſen ſofort nach der Entnahme 
aus dem Waſſer geprüft werden. 

Cement, welcher eine höhere Feſtigkeit als 10 k 
pro [Jem (f. oben) zeigt, geſtattet in den meiſten 
Fällen einen größeren Sandzuſatz und hat aus dieſem 
Geſichtspunkte betrachtet, ſowie oft ſchon wegen ſeiner 
größeren Feſtigkeit bei gleichem Sandzuſatz Anrecht auf 
einen entſprechend höhren Preis. 

Bei ſchnell bindenden Portland⸗Cementen iſt die 
Zugfeſtigkeit nach 28 Tagen im Allgemeinen eine ge⸗ 
ringere als oben angegebene. 


Motive und Erklärungen zu VI. 


Da verſchiedene an und für ſich gute Cemente 
hinſichtlich ihrer Bindekraft zu Sand, worauf es in 
der Praxis ja vorzugsweiſe ankommt, ſich ſehr ver⸗ 
ſchieden verhalten können, ſo iſt insbeſondere beim 
Vergleich mehrerer Cemente eine Prüfung mit hohem 
Sandzuſatz unbedingt erforderlich. Als geeignetes 
Verhältniß wurde angenommen 3 Gewichtstheile Sand 
auf 1 Gewichtstheil Cement, da mit 3 Theilen Sand 
der Grad der Bindefähigkeit bei verſchiedenen Ce⸗ 
menten in hinreichendem Maße zum Ausdruck gelangt. 


Es iſt, um übereinſtimmende Reſultate zu er⸗ 
halten, durchaus erforderlich, überall den oben beſchrie⸗ 
benen Normalſand anzuwenden, da die Korngröße des 
fuß at auf die Feſtigkeitsreſultate von großem Ein⸗ 

uß iſt. 

Der Normalſand ſoll rein und trocken verwen⸗ 
det werden, und ſind lehmige und andere fremdartige 


Beſtandtheile unbedingt vorher durch Auswaſchen zu 


entfernen. 

Von ganz beſonderem Werth würde es ſein, wenn 
da, wo es zu ermöglichen iſt, die Zerreißungsverſuche 
an vorräthig zu dieſem Zweck augefertigten Probe⸗ 
körpern auf Monate und ſelbſt Jahre ausgedehnt 
würden, um das Verhalten verſchiedener Cemente auch 
bei längerer Erhärtungsdauer kennen zu lernen. 


Behufs Erzielung übereinſtimmender Reſultate 
iſt es ferner geboten, alle Probekörper nach deren An- 
fertigung während 24 Stunden an der Luft und zwar 


im Schatten in einer Temperatur von 10 — 20 R. 


und bedeckt, wodurch raſche Verdunſtung verhütet wird, 
liegen zu laſſen und ſie dann bis zur Prüfung unter 
Waſſer zu legen, weil ein kürzeres oder längeres Liegen⸗ 
laſſen an der Luft zu beträchtlichen Differenzen in den 
Feſtigkeitsreſultaten führt. 

Die Probekörper dürfen, wie in obiger Reſo⸗ 
lution erwähnt, erſt direkt vor der Prüfung dem Waſ⸗ 
ſer entnommen werden, weil ein längeres Verbleiben 
an der Luft hier ebenfalls zu Schwankungen in den 
Feſtigkeitszahlen Veranlaſſung geben würde. 


lichſt übereinſtimmende Reſultate erzielt werden, ſo 
mußten beſtimmte Normen für eine durchaus gleich⸗ 
mäßige Behandlung der Probekörper aufgeſtellt werden. 
Nur bei genauer Einhaltung dieſer im Nachſtehenden 
gegebenen Regeln wird es möglich ſein, zu überein⸗ 
ſtimmenden Zahlen zu gelangen 

Man legt auf eine zur Anfertigung der Proben 
dienende Metall⸗ oder Marmorplatte 5 mit Waſſer ge⸗ 
tränkte Blättchen Fließpapier und ſetzt hierauf 5 vor⸗ 
her gut gereinigte und mit Waſſer angenetzte Formen. 
Man wägt 250 g Cement und 750 g trouenen Nor⸗ 
mal⸗Sand ab und miſcht beides in einer Schale gut 
durch einander. Hierauf bringt man 100 kbem — 
100 g reines ſüßes Waſſer hinzu und arbeitet die 
ganze Maſſe mit einem Spatel ſo lange durch, bis 
dieſelbe ein gleichmäßiges Anſehen zeigt. Man erhält 
auf dieſe Weiſe einen ſehr ſteifen Mörtel, welcher ſich 
in der Hand grade noch ballen läßt. Mit dieſem 
Mörtel werden die Formen auf ein mal ſo hoch an⸗ 
gefüllt, daß ſie ſtark gewölbt voll werden. Man ſchlägt 
nun mittelſt eines eiſernen Anmach⸗Spatels (im Ge⸗ 
wicht von ca. 150 —200 g) anfangs ſchwach, dann 
ſtärker den überſtehenden Mörtel in die Formen fo 
lange ein, bis derſelbe elaſtiſch wird und an ſeiner 
Oberfläche ſich Waſſer zeigt. Ein bis zu dieſem Mo⸗ 
ment fortgeſetztes Einſchlagen iſt unbedingt erforderlich. 
Ein nachträgliches Aufbringen und Einſchlagen von 
Mörtel iſt nicht ſtatthaft, weil Probekörper von glei⸗ 
cher Dichtigkeit hergeſtellt werden ſollen. — Man 
ſtreicht nun das die Form Ueberragende mit einem 
Meſſer ab und glättet mit demſelben die Oberfläche. 
| Nachdem die Proben hinreichend erhärtet find, 


\ 


löſt man durch Oeffnen der Schrauben die Formen 
a und befreit die Proben von dem noch anhaftenden 
papier. 


Fließ 

| Um richtige Durchſchnittszahlen zu erhalten, find 
für jede Prüfung mindeſtens zehn Probekörper an⸗ 
zufertigen. 

Nachdem die Probekörper 24 Stunden an der 

Luft gelegen haben, werden dieſelben unter Waſſer ge⸗ 
bracht und hat man nur darauf zu achten, daß ſie 
während der ganzen Erkaltungsdauer ſtets vom Waſſer 
bedeckt bleiben. 
Am Tage der Prüfung werden die Proben un⸗ 
mittelbar vor der Prüfung aus dem Waſſer genom⸗ 
men und auf dem Apparat ſofort zerriſſen. Das 
Mittel aus ſämmtlichen zehn Bruchgewichten ergiebt 
die Feſtigkeit des geprüften Cement⸗Mörtels. 

Befinden ſich jedoch unter den erhaltenen Zahlen 
abnorm niedrige, jo find dieſe, als durch Fehler in 
der Darſtellung der Probekörper verurſacht, von der 
Berechnung auszuſchließen. 

Anhang. 
Will man — wie in den Motiven zu VI. er⸗ 


wähnt — ſchon nach fieben Tagen eine Kontrole an 
der abgelieferten Waare vornehmen, ſo kann dies durch 
eine Vorprobe geſchehen, und zwar auf zweierlei Art 
Entweder: 
a. Mit Sandmiſchung: jedoch muß dann 
hältnißzahl der 7 Tags⸗Feſtigkeit zur 
feſtigkeit am betreffenden Cement erſt 
werden, da die Feſtigkeitsreſultate verſchiedener 
Cemente bei der 28⸗Tags⸗Probe einander gleich 
ſein können, während ſich bei der 7. Tags⸗Probe 
noch weſentliche Unterſchiede zeigen. Oder: 
Mit reinem Cement, indem man auch hier das 
Verhältniß der 7⸗Tags Feſtigkeit zur 28 Tags⸗ 
Feſtigkeit bei 3 Theilen Sand an dem betreffenden 
Cement ermittelt. 
Die 7⸗Tags⸗Probe mit Sand iſt einfach dadurch 
auszuführen, daß man nach obiger Vorſchrift zehn 
Probekörper mehr anfertigt und dieſe nach 7 Tagen 
ſchon prüft. 
Macht man 
Cement, ſo können die 


28⸗Tags⸗ 


die 7⸗Tags⸗Probe aber mit reinem 
Probekörper auf verſchiedene 


Weiſe hergeſtellt werden: Entweder auf undurchläſſigen 


Unterlagen (Metall: oder undurchläſſigen Steinplatten) 
oder auf abſaugenden Unterlagen (Gips⸗ oder ſchwach 
gebrannten Ziegelplatten) Bel der letzteren Probe 
erreicht man bedeutend höhere Zugfeſtigkriten und es 
iſt bei Vergleichung von Zugfeſtigkeiten der reinen 
Cemente ſowohl als der Cemente mit Sandmiſchung 
ftet8 darauf Rückſicht zu nehmen, 
Probekörper auf die eine oder die andere Weiſe ange⸗ 
fertigt ſind. 

Bei der Probe auf undur 
nimmt man auf 1000 Gewichtsthe 
275 Gewichtstheile Waſſer, je nach der 
betreffenden Cements, arbeitet die Maſſe 


Bindezeit des 


der Unterlage durch 
und rüttelt die M 
gegen die Form 
ſen entfernt wer 
per ohne Hohlränme ſich bildet. 


ſichtig ab. 


machen, ſo nehme man auf 
330 Gew. Theile Waſſer, 


eine bedeutende Verdichtung der ganzen Maſſe 
geführt. Selbſtverſtändlich müſſen die Unterlagen, 
die abſaugende 


werden durch 


Form gegoſſen iſt, 
Nachdem die 


Form die Luftblaſen entfernt. 
abgeſtrichen und eine leichte Erſtarrung 
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die Ver⸗ 


ob die betreffenden 


gut durch 
einander, füllt dieſelben in die Formen, welche von 
Blättchen Löſchpapier getrennt ſind, 
aſſe durch Schläge mit dem Spatel 
derartig zuſammen, daß alle Lufrbla⸗ 
den und ein zuſammenhängender Kör⸗ 
Man ſtreicht hierauf 
den überſchüſſigen Mörtel ab und zieht die Form vor- 
h Proben mit dem gleichen Zement müſſen 
hinſichtlich des Waſſer⸗Zuſatzes ſowie beim Guſſe ſteis Stell 
gleich behandelt werden, da jedes Moment, welches auf 0 
eine Vergrößerung oder Verringerung der Verdichtung 
der Maſſe einwirkt, auch ſofort die Feſtigkeit verändert. 

Will man die Probe auf abſaugender Unterlage 
1000 Gew. Theile Zement 
der Ueberſchuß von Waſſer 
wird hier von der Unterlage aufgeſaugt und dadurch 11) 

herbei⸗ 

um menſtellung ſämmtlicher die 
Eigenſchaft zu behalten, öfter gewechſelt 
und getrocknet werden. Nachdem die Maſſe in die 
Anklopfen an die 
Oberfläche rung gelangten Tarife, 
eingetreten iſt, anderweite Berichtigungen, 


kehrt man die Form um, To daß nun auch die obere 
Seite abgeſaugt wird. Die Maſſe ſinkt in Folge der 
Verdichtung in der Form. Man füllt dann von neuem 
Cement auf, ſtreicht bei beginnender Erſtarrung ab 
und zieht die Form vorſichtig vom Probekörper ab. 
Haftet hierbei der Cement zu feſt an der Form, ſo 


ermittelt klopft man die Form von allen Seiten leiſe an, wo⸗ 


durch eine Löſung von den Wandungen bewirkt wird. 
— Es gehört einige Uebung dazu, um auf dieſem 
Wege zu guten, gleichmäßige Feſtigkeit zeigenden Probe⸗ 
körpern zu gelangen. 

Die weitere Behandlung und Prüfung der Probe⸗ 
körper hat dann wie oben beſchrieben zu geſchehen. 

Vorſtehende Verfügung des Herrn Miniſters für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten nebſt den 
Normen für die Lieferung und Prüfung von Port⸗ 
land⸗Cement wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Marienwerder, den 30. November 1878. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


S) Unter den Pferden des Guts Kl. Bislaw, Kreiſes 
Tuchel, iſt die rotzverdächtige Druſe, und unter denen 
des Gutsbeſitzers Wittmann zu Abbau Roſenfelde, 
Kreiſes Schlochau, die Rotzkrankheit ausgebrochen. 
Marienwerder, den 23. November 1878. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


9) Der von uns der Marianna Vorens zu Stras⸗ 
burg unterm 16. April d. J sub Nr. 822 pro 1878 
ertheilte Gewerbelegitimationsſchein zum Hauſirhandel 


chläßiger Unterlage mit Sämereien, Obſt, Grütze, Salz, Heringen, Reiß 
ile Cement 200 bis und Cychorien iſt verloren gegangen und wird hier⸗ 


durch ſür ungültig erklärt. 
Marienwerder, den 29. November 1878. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und 
Forſten. 


10) Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Fiſchhauſen 
un dem etatsmäßigem Gehalte von 600 Mark und 
einem Zuſchuſſe aus Kreis⸗Kommunalmitteln von 300 
Mark jährlich iſt noch nicht beſetzt. 
Wir fordern qualifizirte Bewerber um dieſe 
hiermit auf, ſich unter Einreichung der erfor⸗ 
derlichen Zeugniſſe und des Lebenslaufs 
bis zum 15. Januar fut. 
bei uns zu melden. 
Königsberg, den 19. November 1878. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Zu der mit dem 1. Juli c. erſchienenen Zuſam⸗ 
Königliche Oſtbahn und 
die Hinterpommerſche Bahn berührenden Verbands⸗ 
und direkten Tarife iſt der erſte Nachtrag, enthaltend 
die in der Zeit bis ult. Oktober c. neu zur Einfüh⸗ 
ſowie Tarifveränderungen und 
herausgegeben worden. 
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Beſtellungen auf Exemplare qu. Nachtrags können preiſe und Gepäcktaxen für den Verkehr zwiſchen Sta⸗ 
bei ſämmtlichen Billetexpeditionen aufgegeben und durch tionen der Oſtbahnſtrecken Tempelburg⸗Konitz und Neu⸗ 


Vermittelung derſelben von unſerm Verkehrsbureau, 
Controle I. käuflich bezogen werden. 
Bromberg, den 14 November 1878. 
Königl. Direction der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 


Für den Transport von Holz, europäiſchem, des 
Spezialta ifs II. treten im Preußiſch Sächſiſchen Eiſen⸗ 
bahnverbande für den Verkehr zwiſchen Brahnau, 
Cüſtrin, Landsberg und Schulitz, Stationen der Kö 
niglichen Oſtbahn, einerfeits und Münden und Arens⸗ 
hauſen, Stationen der Frankfurt Bebraer Eiſenbahn 
andererſeits, ferner zwiſchen Firchau, Flatow, Konitz, 
Krojanke und Weißenhöhe der Königlichen Oſtoahn 
einerſeits und Münden, Arenshauſen und Leinefelde 
der Frankfurt⸗Bebraer Eiſenbahn andererſeits ermäßigte 
Frachtſätze in Kraft, welche von den Verbandſtationen 
zu erfahren ſind. 

Bromberg, den 15. November 1878. 

Königl. Dicection den Oſtbahn. 


Königliche Oſtbahn. 


Mit dem 1. Dezember d. J. werden folgende 
Stationen der Königlichen Oſtbahn für den Privat⸗ 
depeſchenverkehr eröffnet werden: Wangerin (Stadt), 
Dramburg, Falkenburg, Tempelburg, Neuſtettin, Ham: 
merſtein, Schlochau, Baldenburg, Rummelsburg, Ham⸗ 
mermühle, Zollbrück, Rügenwalde, Stolpmünde. 

Die Zeiten, während deren auf den einzelnen 
Stationen Privatdepeſchen angenommen und ausge⸗ 
tragen werden, ſind aus den auf den Stationen aus⸗ 
gehängten Tableaus zu erſehen. 

Bromberg, den 27. November 1878. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


14) Am 1. Dezember d. J. wird die auf der Strecke 
Neuſtettin⸗Belgard belegene Station Gr. Tychow dem 
öffentlichen Verkehr übergeben. 
Die für dieſe Station bereits publizirten Tarife 
treten mit jenem Tage in Kraft. 
Die Abfahrtszetten der Züge von Gr. Tychow 
ſind folgende: 
Richtung Neuſtettin⸗Belgrad. 
Gemiſchter Zug Nr. 461 Abfahrt 8.27 Uhr Vorm. 
a „ „ 463 „ 650 Nachm. 
Richtung Belgard⸗Neuſtettin. 
Gemiſchter Zug Nr. 462 Abfahrt 8.29 Uhr Vorm. 
= 464 3 7.0 = Nachm. 
Bromberg, den 27. November 1878. 
Königl. Direktion der Oſtbahn. 


12) 


13) 


2 


2 2 


ſtettin⸗Stolpemünde⸗Rügenwalde einerſeits und Statio⸗ 
nen der Hinterpommerſchen Eiſenbahn andererſeits. 
Näheres iſt auf den Stationen vorbezeichneter 
Strecken zu erfahren. 
Bromberg, den 20. November. 1878. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Königliche Oſtbahn. 

Mit dem 15. Dezember cr. treten für den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Danzig lege Thor einerſeits und Hinter⸗ 
pommerſchen Stationen andererſeits, ſowie für den 
Verkehr zwiſchen Danzig Olivaer Thor einerſeits u. Oſtbahn⸗ 
Stationen andererſeits unter Vorbehalt des jederzeiti⸗ 
gen Widerrufs direkte Frachtſätze für die Beförderung 
von Gütern aller Art, ferner für den Verkehr zwiſchen 
Oſtbahnſtationen einerſeits und Hinterpommerſchen Sta⸗ 
tionen andererſeits theilweiſe neue ermäßigte Fracht⸗ 
ſätze in Kraft. 


16) 


Der dieſerhalb berausgegebene Nachtrag XIII. 
zum Oſtbahn⸗Lokal⸗Güter⸗Tarif vom 1. Juli 1877 
enthält außerdem Aenderungen einzelner Tarifbeſtim⸗ 
mungen ſowie neue Frachtſätze für die Halteſtelle Sto⸗ 
niſchken, welche mit dem 1 Januar 1879, von welchem 
Tage ab dieſe Frachtſätze Giltigkeit haben, zur Station 
erhoben wird. 
Exemplare dieſes Nachtrags ſind bei allen Billet⸗ 
Expeditionen der Oſtbahn und Hinterpommerſchen 
Bahn zum Preiſe von 0,20 Mark käuflich zu beziehen. 
Bromberg, den 22. November 1878. 
Königliche Direktion der Oſtbahn 
17) Am 6. Dezember 1878 werden die Halteſtellen 
Arnshagen, Schlönwitz, Järshagen, Quäsdow, Tech⸗ 
lipp, Kaffzig, Reinfeld, Schönau, Kieſheide, Gramenz, 
Dallenthtn, Melno und Sodehnen für den Viehverkehr 


eröffnet. 

Der dieſerhalb herausgegebene, bei ſämmtlichen 
Oſtbahnſtationen zum Preiſe von 5 Pf. käuflich zu 
habende Nachtrag 10 zum Oſtbahn⸗Lokaltarif für die 
Beförderung von lebenden Thieren vom 1. Auguſt 
1877 ergiebt das Nähere. 

Bromberg, den 29. November 1878. 

Königl. Direktion der Oſtbahn. 


18) Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
23. September d. Is. wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß auch im Verkehr der Stationen 
der Königlichen Oſtbahn mit denen der Tilſit⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn, der Oſtpreußiſchen Südbahn und 
der Breslauer ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn für 
die Auszahlung der Nachnahme, welche nicht der Be⸗ 


15) Am 1. Dezember 1878 fritt zum Tarif für den gleitſchein⸗Kontrolle unterliegen, fortan eine Friſt von 
direkten Perſonen⸗ und Gepäck⸗ Verkehr zwiſchen der nur 14 Tagen ſowohl für Nachnahmen auf Frachtgut 
Königlichen Oſtbahn und der Berlin ⸗ Stettiner bezw. wie auf Eilgut feſtgeſetzt wird. 

Hinterpommerſchen Eiſenbahn vom 1. Mai 1876 der Bromberg, den 23. November 1878. 

Nachtrag 6 in Kraft. Derſelbe enthält direkte Billet⸗ Königliche Direktion der Oſtbahn. 
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19) Vom 15. Dezember 1878 ab tritt der dritte 22) Perſonal⸗Chronik. 

Nachtrag zum Hanſeatiſch⸗Preußtiſchen⸗Verbandstarif 

vom 1. Mai 1878, enthaltend: Die Lokalaufſicht über die Schule zu Gr. Wolz, 

1. Ermäßigte Sätze des Ausnahmetarifs für Hölzer Kreiſes Graudenz, iſt dem Kreisſchulinſpektor Dr. Kap⸗ 
des Spezialtarifs II. hahn in Graudenz, und die über die zur evangeli⸗ 

2. Ermäßigte Sätze für ſchon beſtehende Verkehrs⸗ ſchen Parochie Gr. Nebrau gehörigen Schulen zu Ka⸗ 
Relationen. nigfen, Gr. und Kl. Nebrau, Rundewieſe, Ruſſenau, 

3. Früher bereits publicirte Tarif⸗Veränderungen. Schinkenberg, Stangendorf und Weichſelburg dem Kreis⸗ 

4. Druckfehler⸗Berichtigung ſchulinſpektor Kara ſſek hierſelbſt übertragen, der bis⸗ 

in Kraft. herige Lokalſchulinſpektor Pfarrer Kopp dagegen von 
Exemplare des qu. Nachtrages ſind zum Preiſe dieſem Amte auf ſeinen Antrag entbunden worden. 

von 0,20 Mark bei ſämmtlichen Verbandſtationen käuf⸗ Dem Gutsbeſtzer und Amtsvorsteher Ziehm zu 


lich zu beziehen. Gremblin iſt die örtliche Auſſicht über die dortige 
e e 15 dcn der Ooh Schule, dem Gutsbeſitzer und Lieutenant a. D. 
Ang An ö Schellwin in Gr Falkenau die Aufficht über die 
20) Am 1. Dezember 1878 tritt für die Beförde⸗ Lklaſſige Schule dortſelbſt, dem Hofbeſizer Dirkſen 
rung von lebenden Thieren in Wagenladungen (excl. a - e he en ien n N 5 
Pferden in Stallungswagen) zwiſchen den Stationen ſchul 7 1 8 1 ben e 81 Fl 3 Alt. 
Küſtrin, Vieh, Landsberg a W, Friedeberg, Kreus, Mörland die Ani ene ri Sean ann in A: 
Schönlanke, Schneidemühl, Flatow, Linde, Konig, Ma- Mösland die Auſſich über die Schule zu Vorwerk 
rienburg, Elbing, Güldenboden, Schlobitten, Königs⸗ Mösland übertragen, der Kreisſchulinſpektor Karaſſek 
berg 4. P., Weißenhöhe, Netzthal, und Nakel der König“ dagegen von der ferneren Beauſſichtigung der genann⸗ 
lichen Oſtbahn einerſeits, und ſämmtlichen Stationen ten 5 Schulen entbunden worden. 
der Strecke Müllroſe⸗Großenhein der Kottbus⸗Großen⸗ Dem Amtsvorſteher Laß mann zu Mellno, 
heiner Eiſenbahn andererſeits ein direkter Tarif in Kreis Schlochau, iſt die Lokalinſpektion über die 
Kraft, welcher auf vorbezeichneten Stationen eingeſehen, Schulen zu Gr. Konarzyn und Damerau übertragen. 


1 a Sul 5 
wer ae 5 450 Wend e N Im Kreiſe Schwetz iſt der Gutsbeſizer Eben 
Königlt che Di rekti on der Dftb ahn. zu Ebenſee zum ſtellvertretenden Amtsvorſteher für den 


Amtsbezirk Ebenſee ernannt. 


21) Berichtigung. In der durch Nr. 47 ad 13 Zwiſchen den Grenzaufſehern Loſſin in Jaſtr⸗ 
dieſes Amtsblatts veröffentlichten Bekanntmachung zembie und Krauſe in Mliniec hat ein Stellentauſch 
heißt ad D. 1 der Name des Ritterguts richtig ſtattgefunden. 

Chwaliszewo und nicht Chawaliszewo. | 


err 


Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 50.) 
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